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fpiben unter der Sdjneedefe. — Sn BVilla fepte die
RKirdyglocte zu den 3wdlf Sdhlagen deg WMittagd ein.

o Matteo, legt nod) einen Franfen dazu, dann joll
ev Guer fein!”

Der frapte fidh hinter den OYren, jhob die Miike
vont ber Stirn und taftete mit jeinen groben Fingern
itber bag morjdhe Holz. Ueberall zwdingte ed ficdh durd
die aufgetragene Farbe hindurd) und mahnte wie ein ab-
brocelndes Stitd Sarg bdie Rebendigen an bdie Ber-
ginglichfeit, Bei diefem Wnblict fdhitttelte Den Matteo
der Fieberfroft; dasd Feuer fuhr ihm aufs neue durd) die
®lieder, und winfelnd mit entftelltem Geficht fritmmte
fid) der Kranfe vor der Statue,

,Der Heilige ywingt ihm die jdhuldige Revereny ab,”
hohnte der Leberfitdhtige.

Mit einem bdfen Blik [hlih der Gezwicte von
dannen.

,Du Bajt den Kdufer vertrieben.”

Murrende Stimmen wurben unter dem Bolf laut,

,Nun biete du felber!”

Die Barmberigeit ftieg hinauf ausd dem Herzen
in die Augen der Maria.

Sie jah in dad Antlip ded Dulders, der ernft und
jhmal mit einem fleinen fanatijhen Bug von der Nafe
sum Mund veglod in die Menge jdhaute.

Shre Seele jitterte. Gin Sdyleier zog fich 1iber den
flaven Glang ihrer redynenden Vernunft.

,Da find die gwei Franfen!” rief fie impulfio aus.
S will den Heiligen mitnehmen in meine Einjamfeit
auf die Alpe.”

Alle Kbpfe flogen u dem Fenjter ded Mibdchens.

»Maria, lageft du fo dad Geld durd) die Finger
fpazteven?” fnurrte Toni, der Sdhreiner.

,Wem e3 gegeben ift, der tut wohl, jolhem Schau-
fpiel ein Gnde zu madpen.”

&3 war Maddalena, die Leife, die lobend u dem

Maija Malthey: Per pfarrhnrr von Billa, — Téfe Tnél: Rbenddadmmerung.,

Madchen emporblicte, ihren Stocf jur Hand nahm und
fidy threr hoher gelegenen $Hiitte zumandie.

»Dem Heiligen fei Danf, der dein Hevy jum Himmel
gewandt hat!” jubelten die Marienfinder und jhmwentten
die Rofenfrange an ihren Avmen Hin und Her, ald wdiven
e3 bampfende Raudfaglein.

Lob und Tabel glitten an den Ofren ded MadHens
vorbei, wie dag Geplapper ded Sitdwinded an den ge-
fegneten Fluren,

Sie Bielt den Heiligen in ihren Hinden, Liebeoll
ftrich fie itber da3 erworbene Gut und riicte e3 aus
der Mittagshelle in das gedbdmpfte Lidht ihrer Kammer.
S dem Halbdunfeln Raum umipannen den frommen
Dulber aufd neue die geheimnidvollen Schleier Hes
Altars,

Sein Krdnlein bligte, .

Gr Batte die ftarven Augen friedjelig auf Maria
gerichtet. .

y ) will mit div plaudern, dbu Stummer, wenn id
mit den Weenfdhen nicht plaudern fann, und did) jGmiicfen
wie einen Herzliedbjten.”

Aud dem bunten Straup ded Loni brad) fie ein
blawed BVergifmeinnicht und jchod e ihm wijden bdie
auBgeftrecten Finger. Dasd leudytende Edelweif prefte
fie in die Bacen feiner Krone.

A3 ihre Augen auf fein Gewand fielen, dasd faltig
und avmjelig den Ginfiedler fenngeidhnete, janfen ifhr die-
rotenn Nofen aud den Hianden, mit denen fie ihm die
Fiige decten wollte.

Die Crinnerung an einen anbdern, der ihre Kinder=
liebe mit dem Dienft der himmlijhen vertaujcht Hatte,
ftieg zornig in ihr auf.

Straff redte fle fich in die Hohe, fehrie der Statue
den NRiicenn und lief fte allein bei den welfenden Blumen
und bdem {tillen Dammerjchein ihrer Waddhenfammer.

(Fortfeung folgt).

Hbenddammerung.

Wenn ich fo zu deinen Siifen
Safy im tranten Ddammerlicht
Und die Worte dir, die {iifjen,
Sloffen wie ein Sinngedicht,
Schwand die Heit, ich merft’ es nicht.

3a, fie flog mit Adler{chwingen!
Und ich laujchte deinem Iort,
Deine Rede war ein Singen,
nd ich laujchte fort und fort,
att’ vergeffen Feit und Ort.

Sah nur jene Lichtgebilde,
Die dein Fauber herbefchwor,
Wie aus jeligem efilde
dogen Kldnae an mein Ohr,
Die ih winunermehr verlor.

Und wenn frdhlich du und heiter
Alir ein einfach Atdrchen fpannit,
Spann ich felbft es frdhlich weiter,
Bis du Schénres noch erfannft
Und dafiir den Preis gewannft.

Dentft du noch der ernften Stunde,
Weit entfernt von Tandelei’n,
Da du mir aus tiefftem ®Brunde
Sdhloffeft auf dein ganzes Sein?
Und ich blictte tief hinein.

Sieh), fo gdttergleiche Stunden
Wiegen unermeflich jchwer!
Siebfter, feit ich dich gefunden,
Scheint die ganze Welt mir leer —
J¢h begehre fie nicht mehr!
Kite Jog&l, Ziirich.



	Abenddämmerung

